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Drehſpäne von Zink aus Maſchinenwerkſtätten thun ebenfalls

gute Dienſte , nachdem man ſie in einem eiſernen Mörſer noch weiter

zerkleinert und dann geſiebt hat .

Chertier giebt zur Erlangung ſehr fein gepülverten und rei⸗

nen Zinks folgendes Verfahren an : Man ſchmelzt in einem eiſernen

Löffel etwa 1 Pfund Zink , gießt das Geſchmolzene in einen großen

gußeiſernen Mörſer , den man vorher erhitzt hat , und rührt es leb —

haft mit der Keule um . Sobald nun das Metall ſich zu verdicken

beginnt , ſtampft man es ſchnell , aber mit ganz ſchwachen Stößen ;

man erhält ſo etwa ein Dritttheil des Ganzen an ſehr feinem Zink⸗

pulver , das man dann erkalten läßt . Das nicht durchs Sieb Ge⸗

gangene wird wieder in den Löffel gethan und geſchmolzen u . ſ. w .

Nachdem der Zink mehrere Schmelzungen ausgehalten , oxydirt er

ſich , wird erdähnlich und läßt ſich ſo nicht mehr ſchmelzen ; doch

kann man ihn wieder metalliſch machen , wenn man ihn , mit Seife

oder Harz gemiſcht , in einem bedeckten Tiegel ſchmelzen läßt .

154 ) Schwefelſaures Zink ( Zinkvitriol , weißer Vi⸗

triol , Zineum oxydatum sulphuricum ) . — Ein

in weißen 4 - und 6ſeitigen Säulen mit 4 zugeſpitzten Endflächen kry⸗

ſtalliſirendes Salz , welches ſcharf , zuſammenziehend ſchmeckt , an der

Luft verwittert , in der Hitze im Kryſtalliſationswaſſer ſchmilzt ,

durch ſtärkere Hitze zerſetzt wird , und ſich in 3 Theilen kaltem , in

viel weniger heißem Waſſer auflöſt . Die Auflöſung röthet das Lock⸗

muspapier , wird von den Alkalien niedergeſchlagen , aber wieder

aufgelöſt , wenn man das Alkali im Ueberſchuß zuſetzt . Dieſer Nie —

derſchlag iſt grünlich - weiß , wenn man gewöhnlichen Zinkoitriol

angewendet hat , ganz weiß , wenn er gereinigt worden war . Der

reine Zinkvitriol beſteht aus 32,1 Zinkoxyd , 32,0 Schwefelſäure

und 35,9 Waſſer . Am reinſten erhält man den Zinkvitriol durch

Behandlung des Zinks mit verdünnter Schwefelſäure ; den im Han⸗

del vorkommenden gewinnt man durch Röſten der Zinkblende , die

Schwefelkupfer , Schwefeleiſen und Schwefelblei enthält . Die ge —

röſtete Maſſe wird ausgelaugt und kryſtalliſirt , das Salz geſchmol —

zen und zu Broden oder Zuckerhüten geformt ; er iſt weißgelblich
mit rothbraunen Flecken , weil er Eiſen - und Kupfervitriol enthält ;

will man ihn reinigen , ſo wird er aufgelöſt und mit etwas Zink —

oxyd gekocht ; nach einiger Zeit filtrirt man die Flüſſigkeit ab , ver⸗

dampft ſie und läßt ſie kryſtalliſiren .
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Der Zinkvitriol wird in der Feuerwerkerei zum Weißfeuer , ins⸗

beſondere zu Leuchtkugeln verwendet .

155 ) Zinnober . — Siehe d. Art . „Schwefelqueckſilber “.

156 ) Zucker ( Sacharium ) .— Ein reines , ſüßes und

weſentliches Pflanzenſalz , welches ſich ſowohl im Waſſer , als im

Weingeiſt auflöſt , keine Spur von hervorſtehender Säure zeigt , für

ſich in ganz reinem Waſſer keinee Gährung fähig iſt , in der Wärme

zergeht , oder in ſeinem eigenen Kryſtalliſationswaſſer zerfließt , in

ſtarker Hitze aber zu einer braunen , zähen Flüſſigkeit ſchmilzt , die

bei verſtärktem Feuer einen brenzlicht ſauren Dampf aufſtößt , ſich

entzündet , auſblähet , und endlich mit heller Flamme zu einer ſchwer

einzuäſchernden Kohle verbrennt . Die letzten Beſtandtheile des Zuk⸗

kers , in welche man ihn bis jetzt zerlegt hat , ſind die Zuckerſäure ,

ein brenzliches Oel , eine wäſſerige Flüſſigkeit und ein kohlenartiger

Rückſtand . Der Apotheker Boullay in Paris fand auch Phos⸗

phor im Zucker .
Da der Zucker , wie bereits erwähnt , ſehr verbrennlich iſt und

mit chlorſaurem Kali gemiſcht , eine mit Geräuſch aufpraſſelnde ;

gelbliche Flamme giebt , ſo wird er öfters in der Feuerwerkerei an⸗

gewand . Als Zerlegungsmittel in den blauen Sätzen iſt er von

trefflicher Wirkung . Man wendet vorugsweiſe weißen Zucker an .

152 ) Zwirn . — Welcher aus dem geſponnenen Garne des

Flachſes oder Hanfs erzeugt wird , muß einen reinen , durchaus glei —

chen Faden haben , und die erforderliche Feſtigkeit beſitzen , wenn er

einen guten und ſtarken Bund bei Verfertigung der zur Feuerwer⸗

kerei nöthigen , kleinen Hülſengattung abgeben ſoll .
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